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„… Johann Baptist Oberkofler … hat allen Kirchen 
geholfen, die ihn brauchten und riefen – fast um 
Gotteslohn hat er Dutzende Kirchen Tirols restau-
riert … In den kalten Monaten saß er in seiner eher 
armseligen Werkstatt am Fenster und malte viele 
Hunderte religiöse Bilder für Mitbrüder und für 
Familien als christlichen Hausschmuck, der wenig 
kosten durfte und tiefe Frömmigkeit ausstrahlen 
sollte. Er kannte die modernen Strömungen der 
Kunst, er folgte ihnen aber nicht, da er in der Vor-
stellungswelt des einfachen und schlichtgläubigen 
Tiroler Volkes bleiben und verstanden sein wollte. 
Seine Eile im Malen bedauerte er selbst, … aber das 
Volk zerrte ihm die Bilder von der Staffelei.“

Dr. Karl Wolfsgruber (ehemaliger Landeskonservator in Südtirol)  
in einem Schreiben vom 8. Dezember 1981

Eine Retrospektive auf das umfangreiche Werk von 
Johann Baptist Oberkofler (1895–1969)  anlässlich 
des 50. Todestages des Ahrntaler Künstlers

Johann Baptist Oberkofler –  
der letzte große Kirchenmaler 
Südtirols 
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JOHANN BAPTIST 
OBERKOFLER
Der letzte große Kirchenmaler Südtirols
Gemeinde Ahrntal (Hg.)

MitBeiträgenvonElmarOberkofler, 
JosefGelmi,MariaHölzlStifter,EvaGratl
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VORWORT

Die katholische Kirche blieb, wie schon in der Roma-
nik und Gotik, weiterhin eine bedeutende Förderin 
der Kunst.
IndererstenHälftedes19.Jahrhundertsbegannder
AufbruchindieModerne,mitraschwechselndenRich-
tungen,fernabvonBindungenanKircheundTradition.
Doch auch in diesem neuen Geist brachte das Land 
Tirol im 19. und 20. Jahrhundert bedeutende Künstler 
hervor.
Als eine Sondergestalt in diesen Künstlerkreisen steht 
JohannBaptistOberkofler,demdieseMonografiege-
widmet ist. Schon als Student im Priesterseminar hat er 
geschnitztundgemalt;nachderPriesterweihewurde
er zum Studium nach München geschickt, um sich als 
Kirchenmalerausbildenzulassen.DiesenBerufhater
in der Heimat mit Leib und Seele ausgeübt. Als Priester 
hat er sein Können ganz in den Dienst der Seelsorge 
gestellt. Daher sind seine Bilder überwiegend religiö-
senThemengewidmet;siebefindensichinKirchen,
BauernkapellenoderFriedhofsarkaden.Oberkoflerhat
auch bescheidene Dienste übernommen, ältere oder 
verwahrlosteBildwerkeaufgefrischtundsogarVor-
lagenfürBuchschmuckundBeichtzettelentworfen.

BeidenmeistenKulturenderAltenWelt standdie
Kunst im Dienst der Religion. Man hat Tempel gebaut, 
Götter und Heroen bildlich dargestellt. Oder man hat 
Gottheiten in Naturgestalten verehrt, im Bild des Ber-
ges oder Stromes.
ImChristentum,dasimmernochdas−wennauchal-
ternde−GesichtdesAbendlandesprägt,hatdieKunst,
vorab die bildende Kunst, viel zur Vermittlung und zum 
Verständnis des Glaubens beigetragen, durch alle Epo-
chenundStile,bisindensinnenfreudigenBarock,der
inTirol indas19.Jahrhundertheraufreicht.Auchdie
bedeutendstenKünstlerhabeninkirchlichemAuftrag
Gotteshäuser gebaut und geschmückt und Bildwerke 
religiösenInhaltsgeschaffen.
Wennwirzurückschauen,sehenwirauch,dassdie
religiöseKunst inder Zeit derReformation einen
Rückschlag erlitten hat. Treu dem Bibelwort Du 
sollst dir kein Gottesbild machen und keine Dar-
stellung von irgendetwas … (Ex 20, 4) entzog man 
derDarstellungsfreudedenNährboden.Mitderab-
geschafftenVerehrungderHeiligenentfiel inpro-
testantischen Gebieten auch deren Darstellung. In 
manchen Gegenden setzte sogar ein Bildersturm ein. 
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JohannBaptistOberkoflerhatvielePorträtsgemalt,
auch da überwiegen die Herren des geistlichen Stan-
des. Von Bürgern und Bauern begehrt waren besonders 
seine Madonnenbilder. So wie er Maria und das Jesus-
kind dargestellt hat, blond und blauäugig, ist er wohl 
seinemdichtendenBruderJosephGeorggefolgt,derin
„Triumph der Heimat“ innig sein Blondlieb, die Tochter 
des Gföllbergs, besingt.VieleholdseligeMadonnenfin-
den sich im Buch „Marienlob und Gloriasang“, welches 
die Brüder herausgebracht haben. 
Dem Priestermaler lag nichts daran, sich mit Künstlern 
desprofanenBereichszumessenodersichdemAbs-
trakten zuzuwenden. Nicht aus künstlerischem Unver-
mögen hat er das Fahrwasser der neuen Strömungen 
gemieden;vielmehrhieltseineKunstbewusstAbstand
vomgrellenKunstbetriebderaufgewühltenModerne.
DasvorliegendeBuchwirdJohannBaptistOberkofler
undseinumfangreichesWerkausdemSchattenwieder
in ein helleres Licht rücken.
Beinahe wie einst die Biblia Pauperum, wie die 
WerkederaltenMeister,willseinWerkverstanden
werden und das Innere der Menschen berühren. Das 
hatauchWilhelmHeinrichWackenroder(1773−1798)

gemeint,einWegbereiterderRomantikundderNa-
zarener:WoKunstundReligionsichvereinigen,wird
sichausdemZusammenflussderschönsteLebens-
strom ergießen.
JohannBaptistOberkoflerverdientes,dasssichviele
Menschen an ihn erinnern: an seine Frömmigkeit, an 
sein Können, an seine Haltung. Seine Bilder mögen in 
vielen Menschen zum Klingen bringen, was ihm immer 
wichtigwar:dasStaunenüberGottundüberseinWir-
ken in der Heilsgeschichte.

 IvoMuser,BischofvonBozen-Brixen
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JOHANN BAPTIST OBERKOFLER −  
ANERKENNUNG UND WÜRDIGUNG EINER AHRNTALER 

KÜNSTLERPERSÖNLICHKEIT (1895−1969)

zugänglich und bekannt als die religiösen sind seine 
profanenAuftragswerke(Porträts,Landschaftsmalerei,
Motivmalerei). 
InHaushalten,KirchenKapellen,FriedhöfenundMu-
seenbin ich inzwischenvielenWerkenvonJohann
BaptistOberkoflerbegegnet.MeintäglicherWegins
GemeindeamtführtanweiterenzweiBildernvorbei.
Früher waren es zwei Darstellungen an der Hausmauer 
meiner Großeltern, die Straße war noch ungeteert und 
staubig, als mein Großvater die beiden Bilder anbringen 
ließ. Später ließ sie mein Vater an den Neubau seines 
Hotelsübertragen.DaseinestelltdenheiligenJosef
dar –GroßvaterwarZimmermannundBaumeister –,
das andere die heilige Notburga mit Sichel und Garbe. 
NotburgawardieHommage,dieWürdigungseiner
Frau, der Großmutter. Aus langjähriger Haus- und Feld-
arbeit hatte der Großvater sie herausgeheiratet, um mit 
ihr seine „heilige Familie“ zu gründen. 
ImvorliegendenWerkfindetJohannBaptistseinege-
bührende heimatliche Anerkennung. Im Namen der 
Gemeindeverwaltung danke ich allen Förderern und 
Sponsoren dieser Publikation. Den Autorinnen und 
Autoren danke ich für ihre Nachforschungen, ihre
Bildsuche und ihre Beiträge. Der Gemeindeausschuss 

Um Ausrichtung und Werk beider Brüder Joseph
GeorgundJohannBaptistOberkoflergabes inder
Vergangenheit teils heftigeAuseinandersetzungen.
Joseph Georg, der „Dichter“, wie die Bevölkerung ihn 
nannte,warfrühnachInnsbruckübersiedelt,während
der „Priestermaler“ in Südtirol verblieb und vor allem 
dortseinbleibendesWerkschuf.BeidehabenimGe-
dächtnis ihrer Heimat überlebt. Johann Baptist erhält 
im vorliegenden Forschungsband seine künstlerische 
undseinebiografischeWürdigung.FürJosephGeorg
steht seine verdiente Heimat-Ehrung noch aus. 
Letztlich vertraten beide Brüder etwas Gemeinsames. 
DaskünstlerischeWerkvonJohannBaptisthatseine
WurzelnineinerschlichtenundtiefenVolksfrömmig-
keit. Große menschliche und theologische Auseinander-
setzungen vermied Johann Baptist eher. Maria mit dem 
Kind, die Heilige Familie, biblische Motive, die Gestalt 
vonJosefdemNährvaterunddievonHeiligeninihrem
Vorbildcharakter sind beliebte Gegenstände seines 
Schaffens–Lebensbilder fürbeides: fürdasSeelen-
heilundfürdenganznüchternen„Alltagsgebrauch“.
Entsprechend gerahmt oder hineingestellt in eine 
Landschaftsszeneriemit lokalenAnklängenoderBe-
ziehungselementenzudenAuftraggebern.Weniger
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hatdieAnregungzurEhrung raschundgerneauf-
genommenundsiemitWohlwollenbegleitet.Wenn
dasWerkjetzthinausgeht,wirdesweitereArbeiten
und Lebenszeugnisse des Malers ans Licht bringen. 
Und haucht auch dem kleinen Nachlass von Johann 
BaptistOberkoflerinSt. JohannetwasmehrBekannt-
schaftundLebenein.
AlsWunschbleibtoffen,wiebereitsgesagt,dieWür-
digung für denAutor Joseph Georg, dessenWerk
lange Zeit in die Nähe nationalsozialistischer Blut- und 
 Boden-Literatur gerückt wurde. Der Grund-und-Boden-
bezugistfürbeideBrüdergegeben.Esistderreligiöse
Volksgrundfürdeneinen,deralltäglicheLebensgrund
aus Geschichte, Landschaft, Erbe, Brauchtum und

Schicksalfürdenanderen.WennsieüberdieBrenner-
grenzehinwegsichbesuchten,fandeninihnenbeide
Weltenzusammen.
MitdemvorliegendenWerkmöchtederGemeinde-
ausschuss dem Tal einen weiteren Aspekt seiner kul-
turellen Identität zurückgebenoderoffenlegen.Die
Würdigung ist zugleichderVerweisdarauf,dasses
bis heute eine ununterbrochene Reihe von Kunst- und 
KulturschaffendenimTalgibt.UnddassdasInteresse
anKunstundKulturunterunsweiterwirkt.Inprofaner
undreligiöserWeise.

 Helmut Klammer, 
 Bürgermeister der Gemeinde Ahrntal
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JOHANN BAPTIST OBERKOFLER (1895−1969)

Franz (geb. am 2.3.1861) wurde Vater von Johann 
Baptist. Bauern und wieder Bauern waren also des 
KünstlersVorfahren,väterlicher-wiemütterlicher-
seits. 
Erst sein Vater, Franz von Paula, trat aus der Reihe, da 
ervomAhrnerPfarrherrnGeorgHolzer(1828−1902)ge-
betenwurde,diefreigewordeneStelleeinesMesners
anderPfarrkirchezuübernehmen.VomRohrberg,dem
Gföllberggegenüber,kamdieMutter:MariaZimmer-
hofervon„Niederwegis“.NachdemfrühenTodedes
BauerndortverkauftedieWitwedenHofundzogmit
der einzigen Tochter Maria in das Tal hinunter. Dort 
lebtesieeinekurzeZeitineinemNebenhauseamWi-
denhof.SieverheiratetesichdannmitdemBauern
zuNußbaum inderNähedesTengghofes.DieEhe
blieb kinderlos. Als das Töchterlein Maria neun Jahre 
alt war, starb die Mutter. Zu Nußbaum hatte das Mäd-
cheneingutesZuhausegefunden.Ausnachbarlichen
GefühlenzumgleichaltrigenTengg-Franzwurde im
LaufederJahreeinBand,dasdiebeidenunzertrennlich
verbindensollte.ErstabermusstesichFranzaufden
Mesnerdienstvorbereiten,undzwarinBrixen.Wieder
heimgekehrt, galt es, eine Bleibe in der Nähe der Kir-
chezufinden.MithilfedesErzpfarrersHolzerunddes
Schwiegervaters zu Nußbaum, der damals Gemeinde-
vorsteherwar,konnteersich inderNähederPfarr-
kirche ein Haus erwerben („Orgiler“). So lebte er nun 

Esfreutmich,dassdieGemeindeAhrntalanihrenEh-
renbürger, meinen Onkel und Firmpaten Johann Baptist 
OberkoflermiteinerGedenkschriftanlässlichseines
50.Todestageserinnert.Weitzurücklässtsichdiese
Oberkofler-Linieverfolgen.IhrStammhofistder„Ober-
koflhof“inSt. Jakob/Ahrntal.DerAhnenpass,denmein
VateraufgrundderOptionerstellthatte,reichtzurück
bisaufMathäus (Oberkofler –„BauerzuSt. Jakob“),
geboren um 1580. Sein Sohn Gall (Gallus, geboren 
vor 1609) zog mit seiner Frau Agnes „Duregger(in)“ 
vonSt. Peter/AhrntalausnachSt. Johannundwurde
StammvaterderOberkoflerzu„GruebeaufGföll“.Noch
heutegehendortOberkoflerüberdieScholleundsind
getragenvonderKraftdesHofesunddesBodens,
dem sie dienen. 
NocheinzweiterHofinderAhnenreihederSippeist
zunennen:der„Tengghof“zuSt. Johann.Erstmals
tauchthierausdemDunkelderHofgeschichte1596
VeitTenggen auf.Nachwechselvoller Besitzände-
rungbegegnetmanderHofbesitzerinMariaTasser
(geb. 1827), die 1850mitMelchiorOberkoflervon
„Grueben“dieEheeinging.SowarennunOberkofler
amTengghof.DreiSöhne(Johann,JakobundFranz)
sowie vier Töchter (Maria, Theresia, Anna und Not-
burga)wuchsenamHofeheran.Johann,derÄlteste,
wurdezu„Grueben“aufgezogen,dadortdieEhe
kinderloswar;JakobverunglückteaufderJagd,und
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seine Tage zwischen „Himmel und Erde“1, bearbeitete 
seinbescheidenesAnwesen(WohnhausundStallunter
einem Dache) und versorgte den Dienst in der Kirche. 
AlssechstesvonneunKindern–Maria (1888−1921),
JosephGeorg(1889−1962),Notburga(1890−1968),Alois
(1892−1965),Franz(1893−1960),Gottfried(1899−1973),
Anna (1901−1974)undAgnes (13. 1. 1903−10. 2. 1903) –
erblickteJohannBaptistam24. 3. 1895dasLichtder
WeltimAhrntal.
Hansl, wie man ihn nannte, erbte des Vaters prakti-
schen Sinn und sein handwerkliches Geschick. Er war 
„einverschwiegenesBürschlein,kräftigundstark“2. 
SeinScharfsinnundseinegeistigeWendigkeitfanden
immereinenWeg.Wasimmermanihmzutraute,be-
kamerirgendwieindenGriff.
So hat ihm schon der Lehrer (wohl Friedrich Oberhol-
lenzer)inderVolksschuledieAufsichtimZeichenunter-
richt überlassen, da er „im ganzen Brunecker Bezirk die 
bestenZeichnungenlieferte“3.
Bald schon begann er auch zu malen, „einen Miststuhl 
als Staffelei undalsVorlagendiedemKathreiner’s
Kneipp-Malzkaffee-Päckchen beigelegten Märchen-
bilder. Seine Palette war ein dickes Brett mit aus-
gestochenenVertiefungen, indieerEierschalenals
Farbnäpfchenstellte“4.
DurchFleißundseelsorglichenEiferwurdeausdem
Bürschlein der „gläubigste und kirchlichste Maler, des-

senWerkunserer religiösgleichgültigenZeitviel zu
sagen hat und zu sagen haben wird“ (Anton Schwings-
hackl).5

MitdemAhrntalstetsverbunden,kauftemeinOnkelals
BenefiziatamBrixnerDomeinHausinSt. Johann(„Rut-
scher“)undüberließesnachzeitgemäßenÄnderungen
seinem Bruder Franz (= Gemeindearzt des Tales) mit 
derBedingung,einengrößerenRaumfürsichselbst
alsSchlaf-undArbeitsstättefreizuhaltenfürUrlaubs-
tage. Da konnte ich dann des Onkels Fleiß und seinen 
sicherenundschnellenPinselstrichoftbewundern.
WieimmerwarerauchimUrlaubSeelsorgerundhalf
denOrtsgeistlichen(PredigtundBeichte).Wiestaunte
ich, da ich als kleiner Bub meinem Onkel im Beichtstuhl 
begegnete. Auch kann ich mich erinnern, dass er ab 
undzudiePredigtübernahm,undoftkonnteman
seine klangvolle Stimme von der Empore herab hören. 
Manchmal konnte ich auch etwas erlauschen vom Ge-
spräch der beiden Brüder (Onkel und Vater immer ruhig 
undunaufgeregt,erDableiber,meinVaterOptant).
Da an anderer Stelle Onkels Biografie sowie Be-
urteilungen seiner Malkunst zur Sprache kommen, 
möchteichhiernurnochaufeinenArtikelhinweisen,
der die Auswirkungen seiner Malkunst verdeutlicht.
Das sonst üblicheWerbungsmittel derAusstellung
kannteernicht.ZwarhatteersichaufvielfachesDrän-
genhinfüreinigeAusstellungeninBrixenundeinein
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Padua entschlossen, aber nicht um sich vorzustellen, 
sondern vielmehr, um den Bitten von Freunden und 
Gönnernzuwillfahren.
So nimmt es auch nicht wunder, dass er den Vorschlag, 
dem Südtiroler Künstlerbund beizutreten, ablehnte. 
1999 brachte die Verlagsanstalt Athesia ein interessan-
tesWerkheraus–einJahrhundertinZeitungsartikeln:
„Südtirol.Das20.Jahrhundert.Chronik“.Dafindenwir
einen Abdruck des Zeitungsartikels vom 23. Juni 1949: 
„In Padua werden in einem Palast neben der St.-Anto-
nius-Kirche,demehemaligenWohnsitzdesberühmten
Galileo Galilei, Bilder des Hochw. Johannes Baptist 
Oberkoflerausgestellt.NachanfänglichemSträuben
ließ sich der bescheidene Künstler doch überreden, 
fürdieAusstellung17BilderzurVerfügungzustellen.“
„Der dritte Saal“, so in den „Dolomiten“ Nr. 142, 1949, 
„istausschließlichmitWerkenunseresbescheidenen,
stillenKünstlers,HerrJohannBapt.Oberkoflergeziert.
NachanfänglichemSträubenließsichderguteJohan-
nes überreden, sich an der Ausstellung zu beteiligen, 
besonders als nach Einsendung einiger Fotos der Be-
scheid kam, er solle unbedingt die Ausstellung be-
schicken,dennbeiseinertiefreligiösenDurchdringung
der Kunst habe er an der Ausstellung ein gewichtiges 
Wortzusagen.Solieferteernichtwenigerals17Bilder
undfürallefandsichPlatz.Ja,mangabsogareines
insSchaufensterdesPalastesalsLockmittelfürdieBe-

sucher(gegen100täglich),welcheausnahmsweisefür
seine Bilder begeistert sind. Schreiber dieses konnte 
selbst hören, wie ein Priester nach Besichtigung der 
Bilderfreudestrahlendsagte: ‚Ocomesonbelli (wie
sind sie doch so schön).‘ Der hochw. Herr Direktor 
derAnstaltmeintescherzend: ‚Eswirdwohlkeines
derverkäuflichenBildermehrdieHeimreiseantreten.‘
So hat unser gottbegnadeter Künstler zum ersten Mal 
außerhalbseinerengerenHeimateinenvollenErfolg
für seineArbeitgefundenundseineeinheimischen
LandschaftenwerdenbestimmtbeivielenBesuchern
der Ausstellung Sehnsucht wecken nach unserem un-
vergleichlichen Südtirol.“

 ElmarOberkofler(6. 10. 1931–20. 2. 2019),
 verfasstimHerbst2018

Anmerkungen
1 GleichnamigebiografischeSkizzev.J. G. Oberkofler,in:„DerWäch-

ter“ 14 (1930)
2 J.G.Oberkofler:„WodieMutterging“,1960
3 sieheAnm. 2
4 sieheAnm. 2
5 Briefv.Hochw.SchwingshacklanElmarOberkofler
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geboren.4 Aus dieser Familie gingen drei Akademiker 
hervor:derDichterundSchriftstellerJosephGeorg
(1889-1962)5, der Arzt Franz (1893-1960) und der Maler 
Johann Baptist6.WährendJosephGeorgvonderMut-
ter die poetischen Fähigkeiten geerbt hatte, bekam 
Johann Baptist von seinem Vater die praktische und 
handwerkliche Begabung.7

Schon in frühesterKindheit fühlte sichJohannBap-
tist zur Malerei hingezogen. Sein Bruder Joseph Georg 
schreibt:„Erbegannzumalen,einenMiststuhlalsStaffe-
leiundalsVorlagediedenKathreiner’sKneipp-Malz-
kaffee-Päckchen beigelegten Märchenbilder. Seine
Palette war ein dickes Brett mit ausgestochenen 
Vertiefungen, indieerEierschalenalsFarbnäpfchen
stellte.“8 Als Ministrant faszinierten Johann Baptist
die Liturgie, die Gesänge und vor allem die präch-
tigeKirchemit ihren farbenfrohenMalereien,die in
derTateinederschönstenKirchenSüdtirolsist.Josef
Weingartnerschreibt:„DiePfarrkirchezumhl. Johan-
nes d. T.inSt. JohannistdurchGröße,Bau,Freskenund
Einrichtung eine der eindrucksvollsten Landkirchen 
Südtirols.“9Wahrscheinlicherwachteschondamalsim
zukünftigenMalerderWunsch,Priesterzuwerden.Sein

JohannBaptistOberkoflerhatmit seinen lieblichen
Madonnen- und Heiligenbildern viele Südtiroler Herzen 
erfreut. IhmgingeswenigerumgroßeKunstwerke,
sondern um religiöse Darstellungen, die Menschen in 
ihrer Frömmigkeit bestärken.

Familie und Kindheit
Im 17. Jahrhundert sinddieOberkoflervom„Ober-
kofl“inSt. JakobimAhrntalnachSt. Johanngezogen
undhabensichaufdem„Gföllberg“niedergelassen.1 
Sie waren alle Bauern, so auch Franz (1861-1933), der 
VaterdeszukünftigenPriestermalers.AlsdieStelle
einesMesnersinSt. Johannfreiwurde,fragtePfarrer
Georg Holzer (1884-1902) Franz, ob er bereit wäre, 
diese Stelle zu übernehmen. Franz sagte gerne zu. 
Seitdem bearbeitete Franz sein bescheidenes An-
wesen, den inzwischen erworbenen und nahe der 
KirchegelegenenOrgilerhof.Gleichzeitigversaher
auch seinenDienst inder Pfarrkirche.2 Seine Frau 
Mariageb.Zimmerhofer (1861–1943)warHausfrau.3 
JohannBaptistOberkofleristalssechstesvonneun
Kindernam24.März 1895 inSt. Johann imAhrntal

JosefGelmi

EINER DER BEDEUTENDSTEN PRIESTERMALER SÜDTIROLS 
 JOHANN BAPTIST OBERKOFLER (1895–1969)
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Pfarrmesnerfamilie1899–hintenvonlinksNotburga,Alois,VaterFranzmitKirchenschlüssel,JosephGeorg;vorneJohannBaptistmit
Hammer,Maria(Schwester),MutterMariamitGottfried,Franz(vornerechts)
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FamilieOberkofler1914/15–ersteReihevonlinkssitzendMaria,MariaZimmerhofer(Mutter),Anna,VaterFranz;zweiteReihevonlinks
stehendNotburga,Alois,JosephGeorg,Franz,JohannBaptist,Gottfried
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kennzeichnet, und viele Schüler betraten mit „Furcht 
und Zittern“ die Schwelle dieses Hauses.15Dafürbe-
geisterten den jungen Studenten die Fresken von Alb-
recht Steiner von Felsburg in der Kirche und jene von 
EdmundvonWörndleimTheatersaal.16 Leider gab es 
im Vinzentinum damals keinen Zeichenunterricht. Zwar 
warderausgezeichneteAquarellist,Dombenefiziat
Ferdinand Gatt († 1909),gelegentlichanNachmittagen
in die Anstalt gekommen, um interessierte Schüler in 
dasFreihandzeichneneinzuführen,Oberkoflerhataber
Gatt nicht mehr gekannt. Die Freude am Malen, die 
offenbarschondawar,mussOberkofleralsoselbstin
sichgeförderthaben.ProfessorHeinrichWaschgler
schreibt, dass er ein „ganz nettes Aquarell, eine Hoch-
gebirgslandschaftmiteinemSee,gesehen“habe,das
Oberkofler „im6.KursgemaltundeinemFreunde
geschenkt hat“17.
In dieser Zeit übte sich Johann Baptist auch in der 
Dichtkunst. Sein Bruder Joseph Georg schrieb 1954: 
„Mein Bruder Franz schlug die Leier in verschiedenen 
Versmaßen, in reinen und unreinen Reimen, obwohl 
ihn seine Mitschüler Pluto nannten, und mein Bruder 
Johannes, von seinen Mitschülern mit dem Namen Zeus 
ausgezeichnet,pflegtedementsprechenddenheroi-
schenVers,undfülltedieblauenQuartheftemitend-
losen Hexametern und Pentametern.“18 Johannes Baur, 
ein Mitschüler von Johann Baptist, hat allerdings eine 
andereErklärungfürdenBeinamen„Zeus“.Diesersei
ihm gegeben worden, weil an ihm besonders „seine 
TöldererKraft“gerühmtwurde.19 Baur erinnert sich 
aber auch, dass bei Johann Baptist schon damals seine 

Bruder Joseph Georg weiß zu berichten, dass Johann 
Baptistüber„dieMitschülereinegewisseHerrschaft“
ausübte. „Meist tollkühne Sachen, schaute er uns ohne 
viel Rühmens an und lachte über unser Staunen. Ruhe 
gab er keine, aber eigentlich Lärm machte er auch 
nicht, wie die Mutter sagte.“ Er war dennoch ein „ver-
schwiegenes Bürschlein“10.
Der Lehrer, der schon bald die Fähigkeiten seines Schü-
lers erkannte, überließ ihm im Zeichenunterricht die 
Aufsicht inderSchule,daer„imganzenBrunecker
BezirkdiebestenZeichnungen lieferte“11. Auch der 
PfarrerGeorgHolzerhatteJohannBaptistinseinHerz
geschlossen. Immer wieder verbrachte der Junge lange 
StundenimPfarrhausunddurchstöbertedenDachstuhl
nachaltenBüchernundZeitschriften.Ersuchtenach
Kupferstichen,dieer,wieer sagte,betrachtenund
kopieren wollte. Vor allem die heilsgeschichtlichen Dar-
stellungen der berühmten Krippe von Franz Xaver Nißl, 
diesichheuteimDiözesanmuseuminBrixenbefindet12, 
haben es Johann Baptist angetan.

Student im Vinzentinum
Da bereits zwei seiner Brüder ihre Gymnasialstudien 
teilweise im Vinzentinum in Brixen13 absolviert hat-
ten, lag es nahe, dass auch Johann Baptist im Jahre 
1909 in dieselbe Anstalt geschickt wurde14, die sich 
damals unter der starken Persönlichkeit des Direktors 
undRegens’AloisSpielmanneinesausgezeichneten
Rufeserfreute.AllerdingswardasVerhältniszwischen
Regens und Studenten von „Kühle und Distanz“ ge-
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Johann Baptist 
Oberkofler (links) mit 
seinem Bruder Franz
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St. MagdalenainGsies
InSt. Magdalena inGsieswurdedasHaupt-
schiffderKircheimJahre1952vergrößert.
Aus dieser Zeit stammen auch dieWand-
malereienvonJohannBaptistOberkofler,wel-
chedasThemavonJesusundderheiligen Mag-
dalena behandeln. Ein Bild stellt die kniende 

Magdalena dar, die mit ihren Haaren die Füße 
vonChristussalbt;dasleereSalbgefäßliegt
vor der Büßerin. Die Fähigkeit des Künstlers, 
das Ereignis in klaren ausgeglichenen Formen 
darzustellen,lässtsichauchindiesemWerk
erkennen.
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Bergkapelle im Kreuztal unterhalb 
der Plosebei Brixen
DieseKapellestatteteJohannBaptistOberkof-
lermitmehrerenWerkenaus.DasHochaltar-
bildzeigteine ikonografischaußergewöhn-
liche Darstellung: Es ist keine Kreuzigung und 
auch keine reineAuferstehung, Oberkofler
bildetdenAuferstandenenvoreinemKruzifix
ab.WollteerdurchdasKreuzaufdiePassion
hinweisenunddanachaufdieerlösendeAuf-
erstehung?ChristusistmitdenWundmalen
versehen,seineHändehälterweitoffen.Er
istmiteinemweißen faltenreichenGewand
angetan, ein Strahlenkranz geht von seinem 
Hauptaus.DasKoloritderDarstellungistauf
wenige Farben beschränkt. Der Gekreuzigte 
über dem Messaltar scheint eigentlich kein 
Gekreuzigter zu sein, sondern ein jubelnder 
Sieger über Leid und Tod. Die Gestalt Christi 
istwieeinelichteWolke.IstesderGeist,der
demTodeinewigeFreiheitentflieht?Künst-
ler sagen, dassdiesesBildvonOberkofler
sein bestes sei.40 EinweiteresWandfresko
in dieser Kapelle zeigt den heiligen Josef
mitdemChristkind.AufeinemTafelbildwird
Maria mit Hirten und Flöte spielenden Kindern 
veranschaulicht. Die vierzehn Stationsbilder 
laden zum Gebet und Betrachten ein.

UM_Johann_Baptist_Oberkofler2019.indd   101 20.11.19   11:25



102102 Maria Hölzl Stifter JOHANN BAPTIST OBERKOFLERS WERKE

Bildstöcke, Häuserfassaden
Oberkoflers Kunst der Wandmalerei be-
schränktesichnichtnuraufKirchenmalerei,
zahlreich sind auch die Bildstöcke, die der 
Meisterbemalte.ManfindetdieMalereienan
demBildstocknahederPfarrkirchevonSand

inTaufers, inBrixennachElvas, inKranebitt
undMillandbeiBrixen,inSt. PeterinVillnöß,in
Aicha,aneinemWegstöcklinVintl,inAldein,
einHerz-Jesu-Bildbeim„Schiferlebrunn“zwi-
schenSandinTaufersundLuttach,aneinem

Bildstock in Elvas links  
und Bildstock in Sand in 
Taufersrechts
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Fassadenmalerei 
Maria mitKindund
GuterHirte,St. Johann,
Haus OberkoflerBildstock in Planitzing. In Unterassling wurde 

dasDreifaltigkeitsstöckl inmalerischerLage
amWegrandausHolzmitgemauerterRück-
wand,bemaltvonJohannBaptistOberkofler,
um 1950 geschmückt.41 Mit religiösen Fresken 
bemalteOberkoflerauchHäuserfassaden,so
inNatz,inSt. Johann/AhrnamVaterhaus,im
Ahrntalerhof(heiligeNotburga),beimBäcken-
häuslundKohlerinSt. Johann,beimRiedelerin
Prettau,inBrixendieSennerei,dieRaiffeisen-
kasse mit einer Madonna mit Kind und am 
SchülerhausderEnglischenFräulein;er fer-

tigte Hausschmuck am Hause seines Arztes 
Bonell, 1948 in Antholz-Niedertal, in Kardaun 
dasFassadenfresko, inMariaTrensmalteer
eine Schutzmantelmadonna, in Ridnaun 1953 
einWandfreskofürdieVolksschule,1954für
die Volksschule in Mühlwald die „Hohe Frau“, 
einweiteresFreskofürLüsenund1956fürdie
VolksschuleinKematen/Pfitsch,1962malteer
WandfreskenfürdieVolksschulevonWiesen
beiSterzing.WeitereFreskenfindensichan
denSchulhäusernvonRidnaun,Pfalzenund
Antholz-Niedertal.42 
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Friedhofsmalereien
Die schwierige Kunst zyklischer Darstellung 
übteOberkoflerbesonders in seinenFried-
hofsarkaden,dennzugleichmitderBemalung
und Restaurierung von Gotteshäusern nahm 
ereineErneuerungderFriedhofskulturinAn-
griff.DamiterhieltendieGottesäckerwieder
einederWeiheundderWürdeentsprechende
Ausstattung: Religiös, heimatlich und künst-
lerisch.43DurchdieAusstattungmitWand-
malereienbekamendieFriedhöfeauch ihre
besondere Eigenart, und durch eine innere 
Einheitlichkeit der Bilder wurde eine viel stär-
kereWirkungaufdenBeschauererzielt.Jo-
hannBaptistOberkoflerhateineAnzahlvon
Friedhofsarkadengeschmückt,die zumTeil
bisaufheuteerhaltensind:16inLienz,14in
Hopfgarten,zwölfinPfalzen,neuninAntholz,
19 inSt. JohanninAhrn,zweiinSexten,eine
inAicha,einzelneinGirlan,St. Lorenzen,zwei
inBrixen,vier inNikolsdorf.44 Für den Fried-
hofinMeransenschufOberkoflerdasKrieger-
denkmal mit dem kreuztragenden Christus 
nebst Helm und Lorbeerkranz und Trauernden. 
WeitereArkadenbemalteOberkofler inVill-
nößundAssling(ToddesheiligenJosef).Für
denFriedhofinGrafendorfbeiLienzschufder
Künstler auch ein Kriegerdenkmal.

DerFriedhofvonHopfgarten, 
Osttirol, 1934
Zu den bemerkenswerten religiösen Kunst-
werken inHopfgartenzählenzweifellosdie
vonJohannBaptistOberkoflergemaltenFried-
hofsarkaden.DieArkadenselbstwurdenals
bauliche Maßnahme schon 1876 vollendet, im 
Jahre1934jedochvonJohannBaptistOberkof-
lererstmals freskiert.DerAuftraggeberwar
Pfarrer FerdinandFritzer, einedermarkan-
testen Persönlichkeiten seiner Zeit. Er setzte 
sichnebenderAusmalungderArkaden für
zahlreichekünstlerischeNeuerungenein;er
hat sich selber mit diesen Fresken ein Denk-
mal gesetzt. In den vierzehn Feldern schildern 
die szenischen Darstellungen in zeittypischer 
Formensprache die sieben leiblichen und die 
sieben geistlichenWerke der Barmherzig-
keit.45 In jeder Darstellung ist Christus der ak-
tiveundpassiveMittelpunktdesWerkesder
Barmherzigkeit.46

DieWerkederBarmherzigkeitsind:DieHung-
rigenspeisen;dieDurstigentränken;dieNack-
tenbekleiden;dieFremdenbeherbergen;die
Krankenbesuchen;dieGefangenenerlösen;
die Toten begraben; die Sünder zurecht-
weisen;dieUnwissendenbelehren;denZwei-
felndenRecht raten;dieBetrübten trösten;
dasUnrechtmitGeduld leiden;denen,die
unsbeleidigen,gernverzeihen;fürLebende
und Tote bei Gott bitten.
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ObwohldieMalereieninHopfgartenflüchtiger
alsinderPfarrkirchevonSt. Jakobausgeführt
wurden,hatOberkoflerdennochErnstund
schlichte Andacht in die Bilder hineingelegt. 
EineFülleschöpferischerGedankenbegegnet
uns hier sowie des Malers Kompositionstalent, 
seine Gabe, einzelne Gruppen in eine binden-
deGemeinschaft zustellen, trotzallerViel-
faltdergezeichnetenCharaktere.Inwenigen
bezeichnendenZügen istdieLandschaft im
Bild oder der bauliche Hintergrund gegeben, 
die Personen erzählen ohne viel Gesten das, 
was als Bibelwort unter dem Bild nicht an-
geführtwerdenkann.DieFarbenderBilder
sindfreundlichundvornehm,keingrellerTon
stört die biblische Erzählung.
Die vorherrschenden Farben sind Grün, Braun 
und Pastelltöne.47 Der Maler wusste die sich 
ihm bietende Möglichkeit, große Flächen zu 
bemalen, zu nutzen. Seiner quellenden Fanta-
sie und seiner Darstellungsgabe waren keine 
Grenzen gesetzt, und er konnte ein Thema von 
verschiedenen Seiten her beleuchten.48 In den 
Darstellungen hat der Künstler die rechte Art 
gefunden,umdemVolkdiedamalsaktuelle
Kunst stilgerecht zu zeigen.49 In dem Bild „Für 
Lebende und Tote bei Gott bitten“ wurde der 
AuftraggeberderArkadenmalereien,Pfarrer
Ferdinand Fritzer, als Priester mit Kelch dar-
gestellt.

Als im Jahre 1956 das 200-Jahr-Jubiläum der Er-
richtungderPfarrkirchebegangenwurde,war
auchJohannBaptistOberkofleranwesend,
der zuvorseineFriedhofsarkadennochmals
restauriert hatte.
OberkoflermalteinHopfgartenauchdiezum
OstergrabdazugehörigenSeitentafelnundver-
schiedene Ergänzungen und Veränderungen 
an der Fastenkrippe und am Ostergrab. Von 
ihmstammenauchdieBaumgruppefürden
Ölberg und die Judasszene sowie ein Legionär. 
OberkoflerbeteiligtesichauchanderFasten-
krippe:ImAugust1934schufereinzelneFigu-
renunddiekulissenartigenLandschaften.50

Im Jahre 1961 wurden die an der Fassade der 
Kriegergedächtniskapelle in Hopfgarten 
befindlichenMalereienvonOberkofler,die
„einerseits nach mancher Ansicht zu stark 
politisch orientiert, andererseits von den 
Wetterunbildenhergenommenwarenbisauf
den heute noch sichtbaren Erzengel Michael 
entfernt“(„OsttirolerBote“).
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Die Toten begraben

Die Kranken besuchen
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Die Toten begraben Für Lebende und Tote 
bei Gott bitten

Die Hungrigen speisen
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DieNischenarkadenamFriedhofvonSt. Johann/Ahrntal,1951
ImJahre1951wurdedieWestmauerdesFried-
hofesinSt. Johannneugestaltet,beiwelcher
die lange Mauer mit 19 Nischenarkaden ver-
sehenwurde.DieMittelnischewar fürdas
Kriegerdenkmal vorgesehen und rechts und 
links davon waren je 9 Arkaden mit Bildern 
geplant. Zur Ausmalung dieser Friedhofs-
arkaden konnte der Priestermaler Johann Bap-
tistOberkoflergewonnenwerden;esistder
Friedhof seinerHeimatgemeindeSt. Johann.
Hier wurde der Künstler geboren, hier ist das 
Familiengrab, und hier wurde er selbst zur 
letzten Ruhe geleitet.

JedeArkadediesesFriedhofesistdasGrabmal
füreineFamilie;andessenRückwandwurde
jeweils ein großes Bild von Johann Baptist 
Oberkoflereingebracht.EsistindenArkaden
jedochnichtein fortlaufenderBilderzyklus,
etwa aus dem Leben Christi oder Mariens oder 
des heiligen Johannes geschildert, sondern 
aus der Summe des Gedankeninhaltes sollten 
Ideen vom Leben und Leiden Christi und aus 
den Lebensschicksalen verschiedener Men-
schensprechen.DereinfacheChristsollbeim
Anblick der Bilder zum Beten und Betrachten 
angeleitet werden.
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Der Künstler selbst gab Erklärungen zu seinen 
Bildern,ElmarOberkofler,derNeffedesKünst-
lers,fandsieimNachlass.
 1. Arkade: Tod des heiligen Josef (Fam. Zim-

merhofer-Hochlechn) Inschrift:Selig,die
imHerrnsterben.Pilgerdaseinerfüllt.

 2. Arkade: Wanderschaft (Fam.Oberhofer
Weißner), Inschrift: „Nach diesem Leben 
zeige uns Jesus, oh Maria.“ Wirwerden
denStabderWanderschaftfallenlassen,
werden in seligem Staunen dem ent-
gegenblicken, der uns erwartet, werden 
die Hände ausbreiten und dem entgegen-

blicken, was unseres Lebens Ziel und Er-
füllungist:„Gott“.

 3. Arkade: Heilige Familie (Fam. Auer Außer-
bach), Inschrift: „Erleuchte uns, oHerr,
durch das Beispiel Deiner Familie.“ Als 
VorbildaufdiesemWegederErleuchtung
steht die Heilige Familie.

 4. Arkade: Schutzmantelmadonna (Fam. Gas-
teiger Geiregg), Inschrift: „Maria,breite
den Mantel aus, mach Schutz und Schirm 
fürunsdaraus.“ Unter deinen Schutz und 
Schirmfliehenwir,imLebenundimSter-
ben.

NischenarkadeninSt. Johann
imAhrntal:ArkadeFam. Gruber,
Geiregg;ArkadeFam. Gruber
Niederlechn;ArkadeFam.Issin-
ger,Martinswirt;ArkadeFam.
Oberhollenzer
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Triptychon „Christi Liebesmahl mit Abendmahl und Fußwaschung“
DieseWandbilder,um1940gemalt,befinden
sich in der Brixner Domsakristei oberhalb des 
großenSakristeischrankes.EineInschriftzieht
sichunterhalbderdreiBilderdurch;derText
lautet:„QUOSPRESCIVITETPRAEDESTINAVIT
CONFORMES FIERI IMAGINIS FILII SUI.“
DerMittelteil imHochformat zeigtdenGe-
kreuzigten,linksdavonJohannesdenTäufer

mitderAufschrift„EcceagnusDei“aufseinem
WanderstabundderAufforderung„Illumop-
portet crescere“. Rechts von Christus steht 
seine Mutter mit Johannes, dem Lieblings-
jünger.
Abendmahl: Christus sitzt in der Mitte der 
Apostelgruppe vor dem Tisch, der Kelch steht 
vor ihm. Zu beiden Seiten scharen sich die 

Abendmahl
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Apostel,vondeneneineraufeinemHocker
vor dem Tisch sitzt und ein anderer kniend 
sichaufeinenHockerstützt. IndiesemBild
hatsichOberkoflerindieZeitder„Dableiber“
versetzt,denndieApostelstellenKöpfevon
Dableibern dar: Cletus Alverà, Pius Goller, Pro-
fessorJ.Prenn,dieKanonikerFranco,Helfer,
Moll,Pertramer,JosefVolgger,denDomkapell-

meister Angelo Alverà, den Domorganisten 
Frontull,diebeidenDompfarrerMairundAich-
ner, den Domdekan Mang, die Dompröpste 
Egger, Schmid und Mutschlechner. Kein Raum, 
keineGegenstände –nurerstaunte,besinn-
liche traurige Gesichter erzählen vom letzten 
Mahl des Herrn mit seinen Jüngern. Die Dar-
stellung beeindruckt durch die vielsagenden, 

Fußwaschung
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markanten Gesichtsausdrücke, aus denen man 
bekannte Züge zu erkennen vermeint. Sie er-
innern „an die breite Formen- und Farben-
behandlung der Rubensschüler“111.
Fußwaschung: Auch in dieser Darstellung der 
FußwaschunghatOberkoflerbekanntePersön-
lichkeitengemalt,essindCharakterköpfeaus
dem damaligen Domklerus: Sie zeigen Franz 
Schmid,denPrälatenJosefMutschlechner,Her-
mannMangunddenDompfarrerLudwigMair.
Sich selbst setzte der Maler an die  äußerste 
rechte Ecke der Fußwaschung.112 All diese Ge-
stalten drücken innere Bewegtheit aus. Als 
beimBildder„Fußwaschung“aufgrundvon
FeuchtigkeitdieTemperafarbeabbröckelte,
entschloss sich der Maler, das Bild im Jahre 
1965nochmalszumalen(17.–21. August).
Das Triptychon stellt Christi Liebesmahl in 
ein heimisches Milieu. Mit hineingezogen 
in die Spannung jener Zeit sind die beiden 
Querbilder,wennmanweiß,dassalldiebe-
kannten Gesichter Priestern zuzuordnen sind, 
diesich1939nichtzurOptionfürDeutschland
haben entschließen können, also sogenannte 
„Dableiber“ waren, während die Spitze der 
Diözese,BischofJohannesGeislerundsein
Generalvikar Alois Pompanin, die Option voll-
zogen.DeshalbhatOberkofleralledamaligen
BenefiziatenundKapitulareporträtiert, nur
zwei fehlen:BischofGeislerundAloisPom-
panin.DaswardieStrafefürdienotorischen

Parteigänger der Option.113 Dieses dreiteilige 
Bild kündet somit von einer der schwersten 
Zeiten, die über Südtirol so viel Ungewiss-
heit, Hass und Verleumdung gebracht hatte, 
da vielen die Heimat nicht ausschließlich 
heimischeLandschaftwar,sondernauchGe-
borgensein undWeiterlebendürfen in und
aus eigener Kultur, Sprache und Brauchtum 
nach bittersten Jahren diktatorischer, die Ver-
nichtung alles Eigenständlichen gewollten 
Unterdrückung.114
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DasBildmitdemAdler:„Wirbleiben!“
EinderOptionverpflichtetesBildistjenesmit
demTitel „Wirbleiben!“.VoreinemKreuz,
aufdemdieJahreszahl1941eingeschrieben
ist, steht ein trotziger Tiroler, sein Blick ist 
indieWeitegerichtet.AufseinenSchultern
hat sich schreiend ein Adler niedergelassen. 
StürmischeWolken türmen sich imHinter-
grundauf,dannerscheinenvornedieSant-
ner- und die Euringerspitze und anschließend 
der Schlern, der Symbolberg unserer Heimat. 

Dramatisch ist hier nicht nur die Begeben-
heit geschildert, auch in der Farbgebung 
spiegelt sich das Schicksal wider. Elmar 
OberkoflerbeschreibtdiesesBild:„Festwie
unsereBergeundFelsen,erfüllend,wasunse-
rePflichtistdemStaategegenüber,werden
wir wie unsere Adler hochgewandt das Auge 
derSonnezuunsernBlick richtenaufden,
der aller Völker-Geschicke Lenker und Voll-
ender ist.“115
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„… Johann Baptist Oberkofler … hat allen Kirchen 
geholfen, die ihn brauchten und riefen – fast um 
Gotteslohn hat er Dutzende Kirchen Tirols restau-
riert … In den kalten Monaten saß er in seiner eher 
armseligen Werkstatt am Fenster und malte viele 
Hunderte religiöse Bilder für Mitbrüder und für 
Familien als christlichen Hausschmuck, der wenig 
kosten durfte und tiefe Frömmigkeit ausstrahlen 
sollte. Er kannte die modernen Strömungen der 
Kunst, er folgte ihnen aber nicht, da er in der Vor-
stellungswelt des einfachen und schlichtgläubigen 
Tiroler Volkes bleiben und verstanden sein wollte. 
Seine Eile im Malen bedauerte er selbst, … aber das 
Volk zerrte ihm die Bilder von der Staffelei.“

Dr. Karl Wolfsgruber (ehemaliger Landeskonservator in Südtirol)  
in einem Schreiben vom 8. Dezember 1981

Eine Retrospektive auf das umfangreiche Werk von 
Johann Baptist Oberkofler (1895–1969)  anlässlich 
des 50. Todestages des Ahrntaler Künstlers

Johann Baptist Oberkofler –  
der letzte große Kirchenmaler 
Südtirols 
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